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47. Jahrgang 


Polen und die Haager Konferenz 


8 Warſchau. Die Warſchauer Preſſe glaubt heute zu wiſſen, 
d unmittelbar die Einladung Polens zu der politiſchen Ne: 
kationskonferenz im Haag bevorſtehe. Die Entſcheidung 
Nie höchſtens noch ein oder zwei Tage auf ſich warten laſſen. 
* polniſche Preſſe beſtürmi jeit längerer Zeit Frankreich mit 
% Forderung, Paris möge alles daran ſetzen, daß Polen zu der 
ne barationskonferenz zugelaſſen werde (Dieſelbe Bitte wird 
achdrücklich auch von Prag erhoben.) Die poln. Preſſe erſucht im⸗ 
Aer wieder nachzuweiſen. daß auf dieſer Konferenz eine pol⸗ 
e Exiſtenzfrage auf dem Spiele ſteht, inſofern nämlich als 
dach der Rheinlandräumung Deutſchland freie Hand habe, zur 
Aufroflung der Oſtfragen überzugehen. Polen wird ſich alſo 
Aenbar bemühen, die Frage des Oſtlocarnos in irgendeiner 
em in die Ausſprache zu bringen. 
In Warſchau rochnet man fo beſtimmt mit der Einladung 
55 der Konferenz. daß bereits die Delegation, die ſich nach dem 
N begeben ſoll, feſtgeſetzt iſt Man nimmt auch an, daß alle 
üchte, die an den Pariſer Sachverſtäudigenberatungen betei⸗ 
get waren, dieſe Einladung unterſchreiben werden, aljo auch 
5 Deutſche Reich. Es jheint, als ob Zaleski feſte Verſprechun⸗ 
in dieſor Richtung erhalten hätte. 


Der einzige Punkt über den man ſich Sorgen macht, iſt die 
unge ob Polen nicht nur den finanziellen Verhandlungen zu⸗ 
Dogen werden ſoll, ſondern auch zu den politiſchen. Man 
Bat es für möglich daß die politiſchen Verhandlungen — alio 
ſon Fragen der Rheinlandräumung ufw. an denen ja Polen be⸗ 
wegen intereſſiert iſt — nur unter den Mächten verhandelt 
den deren Sachverſtändige in Paris zuſammengetreten 

n. 


Die letzteu Vorbereitungen 


5 Berlin. Eine amtliche Mitteilung über den genauen Zeit⸗ 
at des Beginns der internationalen Konferenz im Haag 
0 noch nicht ergangen. Trotzdem iſt nicht daran zu zweifeln, 
I die Konferenz am 6. Auguſt beginnen wird, ſo daß der 
„lichen Mitteilung über den Beginn der Konferen nur noch 
de formale Bedeutung zuzuſprechen iſt. Wie es ſcheint, hängt 
n Verzögerung der Bekanntgabe des Termins damit zuſam⸗ 
en, daß die franzoſiſche Regierung erſt durch die Kammer be⸗ 


Eine Jorderung an Frankreich 


ſtätigt ſein muß, ehe ſie auch ihrerſeits die Zuſtimmung zum 
Beginn der Konferenz im Haag übermitteln kann. Es iſt aber 
wohl ſtcher, daß die franzöſiſche Kammer wahrſcheinlich noch im 
Laufe des heutigen Tages die neue franzöſiſche Regierung un⸗ 
ter Briand beſtätigen wird und daß dann ſpäteſtens am Done 
nerstag oder Freitag die franzöſiſche Mitteilung über die Zu⸗ 
ſtimmung zum Konferenzbeginn am 6. Auguſt in Berlin ein⸗ 
treffen wird. 


Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann trifft heute abends 
mit dem Zuge um 2,10 Uhr in Berlin ein. Die übrigen 
Reichsminiſter befinden ſich bereits in Berlin. Die Kabinetts⸗ 
ſitzung, die ſich mit den letzten Beſchlüſſen bezüglich der kommen⸗ 
den Konferenz befaſſen wird, iſt jedoch erſt für Freitag oder 
Sonnabend zu erwarten, da in den einzelnen Miniſterjen noch 
kurze Vorbeſprechungen ſtattfinden müſſen, ehe dieſe Kabinetts⸗ 
ſitzung ſtattfinden kann. An ſich wird dieſer Kabinettsjigung 
nur formale Bedeutung zuzumeſſen ſein, da die Richtlinien, 
die die deutſche Regierung im Haag zu verfolgen gedenkt, im 
weſentlichen bereits feſtlisgen. An der Haltung der deutſchen 
Regierung dürfte ſich nichts geändert haben. Deutſchland ſtebt 
ſomit nach wie vor auf dem Standpunkt, daß eine Annahme des 
Voungplanes nur in Frage kommen kann, wenn die völlige 
Räumung der Rheinlande zugeſtanden wird, Auch in der Saar⸗ 
frage und in der Frage der ſogenannten Feſtſtellungs⸗ und Ver⸗ 
ſöhnungskommiſſion dürfte der deutſche Standpunkt nach wie 
vor der bisherige ſein. PR 

Im übrigen find die Quartiere für die deutſche Delegation 
im Haag bereits beſtellt. 


Reichsaußenminiſfer Dr. Streſemaun in 
Berliu eiugetroffeu 
Brlin. Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, iſt Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann am Mittwoch abend in Berlin 
eingetroffen. Die Kabinettsſitzung, die ſich mit der Haager 
Konferenz befaſſen ſoll. wird vorausſichtlich am Sonnabend ſtatt⸗ 
finden. 


Driand über die Sicherheit Frankreichs 


Die franzöſiſche Regierungserllärnng 


W. Baris. Die Kammerſitzung, in der ſich das neue Kabinett 

land vorſtellte, begann pünktlich um 15 Uhr. Das Haus war 

beſetzt. Auf den Regierunggsbänken nahmen die Mitlgieder 

* Kabinetts vollzählig Platz. Sofort nach Eröffnung gab 

N bepruſwent Bouiſſon dem Miniſterpräſidenten zur Verle⸗ 
der Regierungserklärung das Wort. 


Au Briand führte etwa folgendes aus: „Wir ſind überzeugt, uns 
dur; olmeiſch Ihrer Gefühle zu machen, wenn wir zuerſt die 
ſumdigung unſerer Sympathie und unſerer Wünſche für die Ge⸗ 
Viobeit desjenigen zum Ausdruck bringen, den die Krankheit in 
2 ders ſchwierigen Stunden verhindert hat, ſein nationales 
. au vollenden Um dieſes Werk zum guten Ende zu brin⸗ 
bitte t ſich auch die neue Regierung zuſammengefunden. Wir 
in n Sie um Ihre Unterſtützung. Durch die Wiedererſtarkung 
Seünnern. durch das Gleichgewicht des Staatshaushaltes, die 
n iliſterung und durch die Regelung der auswärtigen Schul⸗ 
Fase en die beiden vorhergehenden Kabinette die Konferenz 
2 licht. die in wenigen Tagen zuſammentreten ſoll und deren 
dennis das Werk für die Sicherheit Frankreichs in Europa, 
deni Die für die Verteidigung ſeiner höchſten materiellen und 
iſchen Intereſſen in der Welt krönen ſoll. Es ſcheint uns. 
Wei gelihts einer ſolchen Möglichteit die Einigung unter uns 
len werden müßte. Man darf hoffen, daß auch diejenigen. 
RUN unſerem großen Bedauern unſer Angebot bei der Regie— 
denabildung zurückgewieſen haben, wenigſtens durch ihre Stim⸗ 
abe unſere internationale Aufgabe erleichtern werden. Die 

kin De iſt ernſt genug, um angeſichts der auswärtigen Politik 
n Plöes Opfer zu rechtfertigen. Unter den gegenwärtigen 
*. itniſſen verlangen wir eine Zeitſpanne von drei Monaten, 
Any s feine übertriebene Forderung erſcheint. Die Haager 
enz wird ein lebenswichtiges Glied in der Kette der Frie⸗ 
niſation ſein. Die Verteidigung der Rechte und der 

dena, en Frankreichs iſt unſer Programm bei dieſer großen in⸗ 
in alen Aussprache, und wir werden jagen können, im 
blick unſer einziges Programm. Um dieſes Programm zu 


n ana 


im Namen des Landes mit der notwendigen Voll⸗ 


5 


macht ſchließen zu können, haben wir Ihr Vertrauen, Ihr aller 
Vertrauen nötig. Wir ſtehen vor der ſchwerſten Verantwortung. 
die ſeit dem Ende des Krieges je auf einer Regierung gelaſtet 
hat. Mit Ihrer Hilfe ſind wir bereit, ſie zu übernehmen. Wir 
rechnen darauf, daß, allein geleitet durch die Intereſſen Frank⸗ 
reichs, auch Sie Ihre Verantwortung übernehmen werden.“ 


An die Rede Briands, die von dem größten Teil des Hauſes 
mit Beifall aufgenommen wurde, ſchloß ſich ſofort die allgemeine 
Ausſprache an. 


* 


Das darauf beantragte Vertrauensvotum für die Regierung 
beſagt, daß die Kammer der Regierung ihr Vertrauen ausdrückt 
und zur Tagesordnung übergeht. In namentlicher Abſtimmung 
wurden 324 gegen 136 Stimmen für die Regierung abgegeben. 

* * * 


Paris. Nachdem die Regierungserklärung von Briand ver⸗ 
leſen worden war, beſtieg als erſter der Sozialiſt Froſſard die 
Tribüne und richtete ſehr ſcharfe Angriffe gegen das neue Kabi⸗ 
nett Briand. Die Verfaſſung verlange, daß das Kabinett, das 
unter Poincaree zwei Niederlagen erlitten habe, ſich zurückzi ehe. 
Doch habe Miniſterpräſident Briand ſich der Verfaſſung nicht ge⸗ 
fügt, indem er das gleiche Kabinett wieder der Kammer vorſtelle. 
Es ſei bedauerlich, daß der Miniſterpräſident von Frankreich im⸗ 
mer von derſelben Gruppe von Männern gewählt würde, einer 
Gruppe, die man als kleine Regierungsariſtokratie bezeichnen 
könne. Die nationaliſtiſche Preſſe habe mit großem Nachdruck 
das Verbleiben Tardieus im Amte des Inn enminiſters verlangt. 
Briand habe ſich leider dieſem Wunſche gefügt. Die gegenwär⸗ 
tige Mehrheit ſei nach wie vor der Räumung des Rheinlandes 
gegenüber feindlich eingeſtellt. Morgen werde Briand nach dem 
Haag gehen. Doch ſei nicht daran zu zweifeln, daß er die Rhein⸗ 
landbeſetzung aufheben mülje, wenn er die Annahme des Voung⸗ 
Planes durchſetzen wolle. Die Sozialiſten könnten ihre Unter⸗ 
ſtützung dieſer Regierung nicht gewähren, da ſie Gefangene der 
Rechtsparteien fei. 


nichts bekannt. 


* 
Bertaqung des franzöſiſchen Senats 
Paris. Der Senat billigte gleſchfalls die Regierungserklä⸗ 
rung und nahm auch die Steuererleichterungen einſtimmig an, 
wonach er ſich wieder in die Ferien begab. 


Der preußiſche Inneumiuiſter auf der 
Veltausſtelluug iu Barcelona 
Madrid. Der preußiſche Miniſter Grzezinski 


traf am Mittwoch im Flugzeug in Barcelona ein, 
um die Weltausſtellung zu beſichtigen. 


Macdouald auf Urlaub 


London. Miniſterpräſident Macdonald begibt ſich am Don⸗ 
nerstag im Flugzeug nach ſeiner ſchottiſchen Heimat in Loſſie⸗ 
mouth. Macdonald hofft etwa drei Wochen in Schottland blei⸗ 
ben zu können. 


Die Abreiſe der britiſchen Abordnung nach dem Haag iſt 
auf Sonntag abend, den 4. Auguſt, feſtgeſetzt worden. 


5 Die Lage 5 

im engliſchen Ausſperrungsgebiet 

London. Miniſterpraſident Macdonald hat wie vom 
Handelsminiſterium bekannt gegeben wird, einen Ausſchuß füg 
die Unterſuchung der Lage der Baumwollinduſtrie eingeſetzt, 
der unter dem Vorſitz des Handelsminiſters Grabam ſtehen 
wird. Neben ihm gehören dem Ausſchuß an, der erſte Lord der 
Admiralität, Alexander, deſſen Erfahrungen und Stellung in 
der Genoſſenſchaftsbewegung in dem Konflikt beſonders wichtig 
find, ſowie vier andere führende Perſönlichkeiten. 

Im Ausſperrungsgebiet iſt am Mittwoch eine weitere Ver⸗ 
ſchärfung eingetreten, da einige der gegenwärtig noch arbeiten⸗ 
den Betriebe beſchloſſen haben, am Ende der Woche gleichfalls 
zu schließen und ſich der Haltung der beiden Arbeitgeberorgants 
ſationen anzuſchließen. Eine Vertretertagung der Spinnerel⸗ 
vereinigung in Mancheſter beſchloß, die Angelegenheit zur er⸗ 
neuten Prüfung an die Bezirke zurückzuverweiſen und die wel⸗ 
teren Verhandlungen ihnen zu überlaſſen. Eine weitere Sitzung 
der Spinnereivereinigung iſt erſt für Montag angeſetzt. 


Rumäniſcher Lokomokivauftfrag für 
Deulſchland 

Bukareſt. Das rumäniſche Verkehrsminiſterium hatte vor 
einiger Zeit von internationalen Lokomotivfabriken Offerten 
auf Lieferung von 100 Dampflokomotiven eingefordert. Wie 
der DHD nunmehr erfährt, ſind den deutſchen Firmen AG 
und Henſchel u. Sohn A.⸗G. in Kaſſel auf Grund ihres günſti⸗ 
gen Angebotes dieſe Lokomotiplieferungen durch den ſtellpertre⸗ 
tenden rumäniſchen Verkehrsminiſter zugeſprochen worden. Das 
dem Auftrag zu Grunde liegende Angebot dieſer deutſchen Fir⸗ 
men iſt, wie der DHD weiter erfährt, ein gemeinſames geweſen. 
Außer den deutſchen Firmen haben auch franzöſiſche, polniſche, 
tſchechiſche und ungariſche Firmen Angebote geſtellt. Unter allen 
dieſen lauteten die franzöſiſchen Angebote am ungünſtigſten. 
Ueber den finanziellen Wert dieſes Auftrages konnte leider 
nichts Näheres mehr in Erfahrung gebracht werden. 


Der portugiſiſche Kriegs · und 
Außenmiuiſter geſtorben 
Liſſabon. Auf ſeinem Landgut in der Rähe Liſſabous ver⸗ 
ſtarb im Alter von 70 Jahren der bekanute portugiſiſche Kolo⸗ 
nialfachmann General Freire d Andrade, der ſich durch feine 
verſchiedenen Miſſionen in den portugiſiſchen Kolonien, ſowie 
durch ſeine Haltung als Außeuminiſter während des Weltkrie⸗ 
ges und als Mitglied des Völkerbundes einen Namen gemacht 


hatte. 


Moskau dementiert jegliche 
Verhandlungen 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, werden die Ge⸗ 
ruchte über Verhandlungen mit China in Moskau als Manöver 
der Nankingregierung bezeichnet, die ihre wahren Abſichten auf 
die chinoſiſche Oſtbahn zu verſchleiern ſuche. In amtlichen ruſſi⸗ 
ſchen Kreiſen betont man, daß die Nankingregierung bisher we⸗ 
der in Moskau, noch an anderer Stelle diesbezügliche Schritte 
unternommen habe. Auch ider Verhandlungsabſichten der Wan: 
kingregierung mit der Sowjetunion ſei an amtlicher Stelle 


S 


Mit dem Auto in eine Minenwerfer⸗ 
tolonne 

Leipzig. Am Mitioch morgen hat ſich auf der Landſtraße 
zwiſchen Gautzſch und Zöbigker ein ſchweres Unglück ereignet. Eine 
Minenwerferabteilung des Infanterie⸗Regiments Nr. 11 aus 
Leipzig, die in Kieritzſch zur Fahrt nach dem Manöver verladen 
werden ſollte, marſchierte in geſchloſſener Kolonne auf der 
Straße. In dieſe Kolonne fuhr von hinten ein Perſonenkaft⸗ 
wagen hinein. Der Zuſammenſtoß war ſo ſtark, daß zwei Unter⸗ 
offiziere, und ein Gefreiter ſchwer verlegt wurden. Sie wurden 
nach dem Garniſonlazarett gebracht. Vier Pferde wurden eben⸗ 
falls erheblich verlezt. Die Schuldfrage iſt noch nicht völlig 
geklärt. 


Nikolaus II. Gelder als Pfand für die 
gerenski- Schulden 

Nenyorl. Wie in Waſhington geriichtweife verlautet, hat 
die amerikaniſche Regierung die Abſicht, Hand auf das Eigentum 
Nikolaus des Zweiten zu legen, falls von irgendeiner Seite ver⸗ 
ſucht werden ſollte, das Geld für die Sowjetregierung zu bean⸗ 
ſpruchen. Die Bundesregierung ſoll befugt fein, die Beſitztümer 
Nikolaus des Zweiten gerichtlich beſchlagnahmen zu laſſen, um 
hierdurch Erſatz für die 187 Millionen Dollarſchuld der Kerenski⸗ 
Regierung zu erhalten. 


Schweres Exploſionsunglück in Tonlon 


Paris. Wie aus Toulon gemeldet wird, hat ſich dort in 
der letzten Nacht ein ſchweres Feuer ereignet, deſſen Arſache 
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Sieben ſchwere Exploſionen 
folgten, eine der anderen, in dem Gebäude des Munitionslagers, 
bei der zwei Männer ſchwer verletzt wurden. Das Feuer breis 
tete ſich ſchnell aus, da zahlreiche leicht entflammbare Gegen⸗ 
ſtande von ihm ergriffen wurden. Es entſtand in der näheren 
Umgebung unter der Bevölkerung eine ſchwere Panik. Obgleich 
es 2½ Uhr nachis war, ſtürzten die Leute unbekleidet auf die 
Straße, aus Angſt, daß ihre Häuſer einſtürzen würden. 


Mollon beftätigt Frankreich die Stundung 


der 400 Millionen Dollar-Zahlung 

Neunort. Schatzſelretar Mellon überreichte dem fran⸗ 
zöfiſchen Botſchafter in Waſhington eine Note, in der die Hin⸗ 
ansſchiebung des Fälligkeitszeitpunktes der 400 Millionen Dollar: 
Zahlungen beſtätigt wird. 


Ernenker Generalſtreik In Roſario 
Schießerei mit der Polizei. 

Bneuos Aires. Der Generalſtreik, der vor einer Woche nach 
vorübergehender Ruhe in der Stadt Roſario wieder ausgebrochen 
iſt, hat, wie die „Prenſa“ meldet, ein: ſchwierige Lage herpor⸗ 
gerufen. Es macht ſich Mangel an Lebensmitteln bemerkbar. 
An verſchiedenen Stellen der Stadt, namentlich in den Hafen. 
anlagen, kam es zu Schießereien mit der Polizei, bei denen ver: 
ſchiedene Perſonen ſchwer verletzt wurden. Der Hafen iſt ſo gut 
wie vereinfami, da die Schiffsreedereien ihre Schiffe andere 
argentiniſche Flußhäfen anlaufen laſſen. 


Englich - amerikaniſche Beſprechungen 
über die internationale Bank 


London. Ueber die Beſprechungen zwiſchen dem Gou⸗ 
verneur der Bank von England, Montagu Norman, mit ver⸗ 
ſchiedenen führenden amerikaniſchen Bankiers wird aus 
Waſhington gemeldet, daß die Errichtung der neuen inter⸗ 
nationalen Bank in den Verhandlungen eine weſentliche 
Rolle ſpielte. Namentlich die Rolle, die die Bank im Zu⸗ 
ſammenhang mit den internationalen Goldbewegungen zu 
ſpielen haben wird, wurde eingehend beſprochen. Weiter wird 
berichtet, Montagu Norman habe ſehr nachdrücklichſt die 
britiſche Auffaſſung vertreten, daß die internationale Bank 
in London und nicht in der in en eines kleineren Lan⸗ 
des ihren Sitz haben ſoll. Er foll in dieſem Verlangen auf 
amerikaniſcher Seite weſentliche Unterſtützung gefunden ha⸗ 
ben. Das amerikaniſche Schatzamt wie der Kongreß lehnen 
vorläufig irgend eine direkte Verbindung mit der Bank ab. 
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20 Fortsetzung. 


Nachdruck 
„Roſel war rot und blaß geworden während dieſes Be⸗ 


richtes. Der Toni fort vom Goldnerhof! Und — Knecht 
bei fremden Leuten] Wie ſchwer mußte ihn das ankommen. 

Warum aber wollte er die Leni vom Lamplhof nicht? 
Sie hatte doch ſelber geſehen, wie ſtrahlend und vergnügt 
er neben ihr hergegangen war damals nach jener ſchreck⸗ 
lichen Brandnacht. Das ganze Geſicht nur ein Lachen. Und 
er hat doch eine Reiche wollen. 

en den Leuten zulieb, weil er die Leni für fi 
will — 

Sie iſt ſo verſunken in dieſe Gedanken, daß ſie alles 
andere darüber vergeſſen hat. 

Der EN gibt ihr endlich einen zaghaften Stoß 
„Na, Dirn, ſchlaf nit ein! Alsdann abgemacht iſt's: Nach 
die Feiertag kommſt an Großreicherhof!“ 

Roſel ſieht ihn traurig an. 

„Nein, Vater, es geht nicht. Er tät's mir ja nie und 
nimmer erlauben!“ 

„Dein Mann? Wär nit ſchlecht! Wirſt doch dein Vater 
noch beſuchen dürfen! Mocht willen, was er dagegen jagen 
könnt'! Aber über das brauchſt dir keine Sorgen machen, 
da red' ich ſelber mit ihm!“ 

15 15 Roſels Geſicht gleitet ein erſchrockener, angſtvoller 

usdrud. 

„Nein. Vater, ich bitt Euch, tut das nicht.“ ſagt fie 
haſtig. „Es tät auch gar nichts helfen, er erlaubt's doch 
nicht. Einmal. weil er nicht will, daß ich wieder in Bauern⸗ 
gelellſchaft komme — wo ich mir eh das bäueriſche Weſen 
er abgewöhnen kann, wie er jagt, Ind nachher — nach⸗ 

er — 

„Was — nachher? 

Roſel ſchlägt die Augen nieder. 


— 


Die Amerikafahrt des Zeppelin 


Bereits geſtartet 


Friedrichshafen. Um 11 Uhr abends teilte Dr. Eckener den 
Fahrgäſten und Preſſevertretern mit, daß er ſich tro wenig gün⸗ 
ſtiger Wetterlage in dem Gebiet hinter Baſel entſchloſſen habe. 
an dem Start des Luftſchiffes in der Zeit von 3 bis 3% Uhr 
morgens feſtzuhalten. Das Studium der Wetterkarte ergab, daß 


ſich zwiſchen Baſel und Chalons eine Schlechtwetterzone befindet. 
die jedoch Dr. Eckener nicht abhalt, die Fahrt durchzuführen. Die 
Fahrgäſte ſind größtenteils bis Mitternacht noch im Kurgarten⸗ 
Die meiſten werden vor der Abfahrt nicht 


Hotel verſammelt. 


* 


Das Luftſchiff 


Ein blutiger Grenzſtreit 


Wegen Abgrenzung der Veſitzungen 22 Perſonen getötet, 17 ſchwer verwundet — Militär ſoll eingreift 


Neuyork. Wie aus Mexiko⸗Stadt gemeldet wird, 
entſtand in der Nähe von Izaba im Staate Veracrnz zwi⸗ 
ichen Laudwirten ein Streit um die Abgrenzung ihrer Be⸗ 
ſitzungen. Es kam zu einer regelrechten Schlacht, wobei 22 
Perſonen getötet und 17 ſchwer verletzt wurden. 

Die Kämpfe zwiſchen den Landwirten dauern an, ſo daß 
die a von Veracruz ſich entſchloſſen hat, gegen die 
Landwirte Militär vorgehen zu laſſen. 


Zur Amerikafahrt des „Graf Zeppelin“ 


mehr zu Bett gehen. Namentlich die Amerikaner feiern 170. 
lebhaft Abſchied. Es wird getanzt und geſungen. Die Beratzuy 
dagegen hat ſich mit Ausnahme der Führung, die noch Wet 
meldungen abwartet, zur Ruhe begeben. Auf drei Uhr ſind 
Haltemannſchaften und die, Polizei beſtellt. Friedrichshafen 
vol! Fremden überfüllt. Es iſt nirgends mehr Unterkunft 
finden, da auch ſämtliche Privatquartiere beſetzt find. 

Friedrichshafen. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt 3,30 
zu feiner Amertrkafahrt glatt geſtartet. 


# 


im Fluge. 


Kadrie i und Genoſſen 
eigeſprochen 

Konſtantinopel. Nach Jiebenmonatiger Anterſuchung u 
zweimonatiger Verhandlung hat das Smyrnaer Gericht Kabrt 
Hanum und Genoſſen von der Anklage. einen Anſchlag gegen en 
Präsidenten der Republik, Kemal Paſcha, geplant zu haben fte 
geſprochen. Der Urteilsſpruch löſte unter den Zuhörern g 
Jubel aus. 


Heimkehr nach 150 Jahren 

Budapeſt. Die 882 ſchwediſchen Rückwanderer, deren Ahnen 
ſich vor 150 Jahren in der Ukraine niedergelaſſen und die jetzt in 
ihr Vaterland zurückkehren, find in der ungariſch⸗rumäniſchen 
Grenzſtation Lököſhaza mit einem Sonderzug heute vormitlag 
gegen 11 Uhr mit großer Verſpatung eingetroffen. 

Die Station war mit ſchwediſchen und ungariſchen Flaggen 
geſchmückt. Den Rückwanderern wurde im Auftrage des ungari⸗ 
ſchen Außenminiſteriums durch das ungariſche Rote Kreuz ein 
ſehr warmer Empfang bereitet. Die Delegierten des ungariſchen 
Roten Kreuzes waren ſchon geſtern abend in Lököſhaza einge⸗ 
troffen. Sie brachten eine Menge von Küchengeräten und Eß⸗ 
zeug mit, da in der einfachen Grenzſtation dafür nicht geſorgt 
werden konnte. Für die Schweden wurden 900 Taſſen Tee, 
1800 Stück Butterbrote und 2000 Eier vorbereitet. 


Der Zug hatte auf der rumäniſchen Skrecke drei Stunden 
Verspätung, fo daß er erſt gegen Mittag in der Station einlief. 
Nachdem die Gäſte ein Bad erhalten hatten, wurde ihnen von 
Mädchen in ungariſcher Tracht das Frühſtück dargeboten. Mit 
dem Sonderzug, der aus 22 Wagen beſtund, kamen auch ſchwedi⸗ 
ſche Offiziere und Aerzte an. 


„Har ker noch einen Groll auf Euch, weil Ihr ihm's abges 
ſchlagen habt meine Mitgift auszuzahlen —,“ jagt fie leiſe, 
„er ſagt, er tät das Geld grad jetzt notwendig brauchen —.“ 

„Kann mir's denken. Für die Wahlen] Aber dazu iſt 
mir mein ſauer erworbenes Geld zu gut! Kannſt ihm das 
Iggen. wenn er wieder davon anfangen jolit: Aber daß er's 

a gewußt hat von Anfang an Die Mitgift bleibt am Hof 
liegen, fo lange ich's Leben hab Wart ja auch einver⸗ 
a: damit all zwei damals, wie er angefragt hat um 


„Freilich wohl, Vater, und Ihr dürft nicht glauben, daß 
ich heut anders denk — — bloß um's Friedens willen hätt 
ich's gewünſcht — —.“ 

Der Großreicher blickt lange ſtumm vor ſich hin. Dann 
chüttelt er 5 den Kopf „Nein! Was ich beſchloſſen 

ab’, dabei bleibt's. Grad well ich dir's gut mein Roſel, 

r die Zukunft! Hättſt nix mehr zu erwarten von Daheim, 
wärſt ſchon gar der Niemand bei — denen. Aber leid tut's 
mir, wenn dein Frieden hier im Haus an dem hängt. Seht 
erſt recht werd ich darauf beftehen, daß du für eine Zeit 
naus an Hof kommſt.“ 

„Vater, ich bitt Euch — —“ 

„Braucht nit jo angitvoll dreinzuſchauen, Roſel! Ich 
Pr: mich nicht vor dein’ Mann! Heut noch red’ ich mit 
ihm!“ —— — 

„Vater — Ihr wißt nicht — er iſt ſo viel jähzornig 
oft, wenn ihm was in die Quer kommt ——“ 

„Na — freſſen wird er mich nit! Und 's Mundſtückl hab' 
ich ſchon noch am rechten Fleck, daß mir einer nicht ſo leicht 
aufkommt Ich bin der Vater, das kann er mir nicht ab⸗ 
ſtreiten, und ein Vater hat auch ein Recht ans Kind! 


XII. 

Auf Umwegen — denn es braucht's juſt niemand zu 
wiſſen — iſt der Großreicher zur Brandſtätte auf der Oed⸗ 
leiten hinaufgeſtiegen. 

Geſtern hat der Bügermeiſter es geſprächsweiſe gegen 
ihn erwähnt, daß der ehemalige Ketten⸗Hiesl⸗Hof auf Be» 
treiben der Gläubiger jetzt endlich verſteigert werden zoll. 


Oelvorkommen in Bayern b 

München. An mehreren Stellen nördlich der Alpen im 
Delvorlommen und brennbare Erdgaſe feſtgeſtellt worden 
Während in Oeſterreich ſchon Bohrungen danach gemacht wurden 
iſt man in Bayern bis in die jüngſte Zeit noch nicht an e 
hafte Bohrverſuche geganen; erſt jetzt hat man damit begonnel 
Zurzeit wird unterhalb Garching nördlich von München, w 
ich höre, von der Firma Rautenkranz in Celle, eine gr f 
Bohrung nach Erdgas und Erdöl durchgeführt, und im ME 
wurde auf einem der Unteren Iſar A.⸗G. zug wieſenen Tertt 
torium eine Polariſatorunterſuchung auf Oel und Erdgaſe b 
Dingolfing vorgenommen mit dem Ergebnis, daß hier eff 
außergewöhnlich ausgedehntes Vorkommen feſtgeſtellt wurde 
Es handelt ſich nach dem Gutachten des unterſuchenden Obel 
ingenieurs Hening um zwei bis drei ölführende Horizonte, 
auf Jahrzehnte hinaus einen lukrativen Oelabbau geſtattete 
Das Oel fei ſehr gashaltig, und Gas habe ſich in größerer M 
aus dem De! in höhere Schichten gezogen, jo daß ſich auf lang; 
Zeit jedes beliebige Gas gewinnen laſſe Das Erdgas laſſe MA 
hauptſächlich in Tiefen von 200 bis 500 Meter, das Oel in I 
chen von 250—800 Meter gewinnen. 


„Wird ja nit viel herausſchauen.“ hat er hinzugefügt. 
„Ich bitt dich Großreicher, das Stückl Wald und die paar 
ärmlichen Aecker, wo = Sand und Steine als Erde find, 
nachher die mageren Wieſen — wer wird da viel bieten, 
jetzt wo die Gebäude nimmer ſtehen? Werden wohl das 
meiſte Geld in Rauchfang ſchreiben müſſen, die Gläubiger!“ 


„Nachher wird wohl für die Witwe auch nix bleiben!“ 
meint Dr Großreicher, ſcheinbar gleichgültig in die Luft 


ſchauend. 
„Für die? Nit ein roter Heller natürlich! Hat's a 

nit 5 v ER 

wird ihr wohl 


ſſer verdient, die Brandſtifterin, die elendige! 
nur arbeiten — zwar bei uns in Feiſtring 
keiner Arbeit geben!“ 


Das Wort geht dem Grogreicher feit geſtern nicht mehr 
aus dem Kopf. 

Keine Arbeit geben und den Grund verkaufen, auf den 
fie vielleicht jetzt noch ihre letzte Hoffnum ſetzt! 


Es iſt ein hartes Schickal, wenn eins aus'm Gefängnis 
kommt und weiß nicht wohin, noch woher es ein Stück Brot 
nehmen ſoll. 


Freilich — es iſt verdientes Schickſal! 
Dennoch — — u 


Es iſt dem Sroßreiher in den leßten Monaten gelun⸗ 
gen. den Gedanken an Jula endlich los zu werden. Eigen⸗ 
Sorgen haben ihn verdrängt. Seit er damals vor chef, 
nachten mit Roſels Mann ſo aneinander kam. daß ſte als 
erbitterte Feinde schieden, hat er Beidlers Haus nicht mehr 
betreten und daher auch Roſel nicht wiedergeſehen Das 
geht ihm furchtbar nahe. beſonders weil er von verſchiede⸗ 
nen Seiten allerlei hört, was ihn mit ſchwerer Sorge um 
ſein Kind erfüllt. 


„ Beibler, der tatſächlich von feiner Partei als Wahlkan⸗ 
didat aufgeſtellt wurde hat Urlaub genommen, reift viel 
herum, Ipricht viel in Wähler verſammlungen und vernach⸗ 
läſſigt darüber ſeine Frau gänzlich. 8 

(Bortiegung folgt 


Laurahütte u. Uwgebung 


Goldene Hochzeit. 

»5: Das Feſt der goidenen Hochzeit begeht am Sonnabend, 
den 3. d. Mrs., in geiſtiger und korperlicher Friſche Herr Haus⸗ 
beſttzer Albert Ziaja in Siemianowitz, ul. Smielowskſego mit 
ſener Ehefrau. Aus Anlaß dieſes Feſtes findet um 8 Uhr eine 
heilige Meſſe mit Tedeum ſtatt. Dem Jubelpaar, das treu zur 
hl. Kirche und treu zum deutſchen Volkstum ſteht, ein herzliches 
Glück auf! 


Urlaub. 

5. Bergwexksdirektor Biernacki von den Richterſchäch⸗ 
ten hat einen vierwöchentlichen Erholungsurlaub angetreten. 
Seine Vertretung hat Oberberginſpektor Stefan übernom⸗ 
men. — Desgleichen hat Fahrſteiger Pradel von derſelben 
Anlage feinen Sommerurlauh angetreten. 


Aerzteperſonalien. 
:0: Der Aſſiſtenzarzt im Knappſchaftslazarett Siemiafowitz, 
Dr. Heß, iſt vom 1. Auguit d. J. ab in gleicher Eigenſchaft an 
das Knappſchaftslazarett in Bielſchowitz verſetzt worden. 


Zu vergeben 2 
find die Einrichtungen der Be- und Entwäſſerungsanlage fowie 
der Glaſerarbeiten dei den 3 neuen Wohnhäuſern an der Schul⸗ 
ſtraße in Siemianowitz. Die betreffenden Unterlagen ſind 
roſtenlos im Zimmer 22 der Gemeindeverwaltung zu haben, wo 
gleichzeitig die Zeichnungen einzuſehen find, Dſe geſchloſſenen, 
mit Preiſen und Unterſchrift verſehenen Offerten ſind bis zum 
1. Auguſt, vormittags 10 Uhr, gleichfalls im Zimmer 22, der 
Gemeindeverwaltung einzureichen. 352 


Kartoffelpreis. 
5s. Während am vergangenen Freitag⸗Wochenmarkt für 
1 Zloty 14 Pfund Kartoffeln zu haben waren, bekam man 
am letzten Dienstag Markt nur 12 Pfund für 1 Zloty. 


Stipendienfonds. 
Aufgrund des Gemeſndebeſchluſſes vom 11. November 
1928 iſt ein Stipendienfonds für arme Studierende für Mittel⸗ 
ſchulen und Univerſitäten gechaffen worden. Da auch in der 
letzten Gemeindevertreterſitzung der Vorſtand gewählt worden 
iſt. gibt die Gemeinde Siemianowitz die Richtlinien bekannt, 
unter welchen Bedingungen die Verteilung des Fonds an die 
Geſuchsſteller erfolgt. Die Meldungen haben bis zum 31. Okto⸗ 
ber d. Is. an den Gemeindevorſtand Siemlanowitz zu erfolgen. 
Melden können ſich bedürftige männliche und weibliche Stu⸗ 
dierende Es find beizubrengen ein Wohnungsnachweis, eine 
Veſcheinigung über die Vermögensverhaltniſſe der Eltern, ein 
„Führungszeugnis der Schulleitung, bei Mittelſchülern das letzte 
Zeugnis, bei Studenten das letzte Examenzeugnis und eine Bor 
n daß der Antragſteller kein weiteres Stipiendium 
ezieht. 


* 


Von der Kreuzkirche Siemianowitz. 
5 In der hieſigen Kreuzkirche beginnt ab heute 
ſtündige Gebet. 


das 40⸗ 


Tragiſcher Todesfall. 

o- Einen tragiſchen Tod fand die etwa 27 Jahre alte Ehe⸗ 
"3 L. von der ul. Bytomska in Siemianowitz. Nach dem Ge⸗ 
von Blaubeeren und Gurkenſalat trank die Frau unvorſich. 
tigerweiſe Waſſer. Nach kurzer Zeit erkrankte ſie derartig ſchwer, 
auß fi in das Lazarett in Chorzow überführt werden mußte, wo 
fie nach viertägiger Krankheit vom Tode ereilt wurde. Die auf 
ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommene Frau hinterläßt den 
Ehemann und zwei kleine Kinderchen. Dieſer bedauerliche Vor⸗ 
fall gibt wieder Veranlaſſung, nochmals davor zu warnen, nach 
dem Genuß von rohen Gurken Waſſer zu trinken. 


Beide Beine durch flüſſiges Eiſen verbrannt. 
20 Im Hochofenebtrieb der Laurahftte ereignete ſich am 
Dienstag vormitiag ein ſchwerer Unfall. Während der Arbeiter 
Franz Mrukwa von der ul. Dombrowskiego 2 in der Gießhalle 
damit beſchäftigt war, nach dem Abſtich den Trog zu reinigen, 


durchbrach das flüſſige Eiſen nochmals das Stichloch des Hoch⸗ 


us und verbrannte ihm beide Beine. Der Schwerverletzte 


wurde in das Hütten lazarett eingeliefert. 


Ein 5 jähriger Knabe von einem Radfahrer ingefahren 

⸗o⸗ Am geſtrigen Miitwoch, gegen 7% Uhr abends, wurde 

an der Kreuzkirche wieder ein etwa 5 jähriger Knabe, das Kind 

Üiner armen Witwe, von einem Radfahrer angefahren. Der 

e fiel ſo unglücklich, daß er eine Wunde am Kopf davon⸗ 
ug und zum Arzt gebracht werden mußte. 


Ein myiteriöfer Todesfall. 

K :0- Am Dienstag, nachmittags gegen 5 Uhr, wurde in das 

nappſchaftslazarett Siemianowitz der auf der Maxgrube be: 
Vafrigte Wladislaus Sibiella aus Czeludz eingeliefert, welcher 
niceits zwei Stunden ſpäter ſtarb. Die Todesurſache konnte 
licht feſtgeſtellt werden, doch ſoll eine Fleiſchvergiftung vor⸗ 
ien. Die Staatsanwaltſchaft hat den Leichnam ſofort be⸗ 
10 ram, um die Todesurſache gerichtlicherſeits feſtſtellen zu 
n. 


ik Verunglückt 

0 auf Richterſchacht der Häuer M. Er war beim Einheben 

gene Förderwagens, der entgleiſt war, behilflich, geriet zwi⸗ 

Den die Puffer und brach den rechten Arm M. wurde in das 
tett nach Siemianowitz eingeliefert. eg 


Zwei Perſonenautos zuſammengeſtoßen. 
9 Auf der Teichſtraße in Siemianowitz. an der immer 
0 lichen Stelle am Fleiſchkonſum, ſtießen zwei Perſonen⸗ 
bonn zuſammen. Während das eine ſeine Fahrt fortſetzen 
blüte, blieb das andere betriebsunfähig. Perſonen kamen 
licherweiſe nicht zu Schaden. 


Schwindeleien eines angeblichen Muſiklehrers. 
5. Ein von auswärts zugereiſter angeblicher Muſik⸗ 
* nahm Schüler für einen Muſikkurſus an, ließ ſich von 
im einzelnen Teilnehmern 15 Zloty Vorſchuß anzahlen, gab 
witkanzen 1 Stunde Unterricht und berſchwand ſpurlos. Er: 
ngen nach dieſem Muſiklehrer ſind im Gange. 


Ein 13 jähriger Spitzbube und Säufer. 
hunde Wie verdorben unſere heutige Jugend iſt, zeigt fol⸗ 
1 er Vorfall, der ſich in Siemianowitz zugetragen hat. Der 


A tige Paul Pradella, von der ul, Smilowskiego, ſtahl 
9. Juli zum Schaden des Johann Dziuba und Stanis⸗ 


Kampf dem Egoismus! 


Deutſche Jugend tagt in der Stille des Maldes — Gauthing des Jugendkraft⸗Wandergaues 


Durch unſere heutige Zeit geht eine Bewegung der Jugend. 
Das ſteht außer allem Zweifel. Jugend ſchart ſich zuſammen, die 
gewillt iſt, einen beſſeren Weg, als den heut allgemein üblichen 
zu gehen. Schon zeigen ſich die Früchte dieſer Arbeit der Jugend 
an ſich ſelbſt. Aber dieſe müſſen noch viel ſtärker zu Tage tre⸗ 
ten. Die Oeffentlichkeit merkt vielleicht noch nicht all zu viel 


davon, denn dieſe Jugend, von der hier geſprochen wird, liebt 


es nicht, die Reklametrommel in der Oeffentlichkeit zu ſchlagen. 
Sie zieht ſich zurück in die Einſamkeit. Dort kommt ſie zuſammen 
und dort werden von Zeit zu Zeit die Aufgaben und die Er⸗ 
folge beſprochen. Aus eigener und innerer Ueberzeugung geht 
ſie dieſen Weg. Das muß leider gſagt werden, daß es nur 
wenige ſind, die das Wollen der Jugend verſtehen. Und wenn 
fie es verſtehen, dann glauben fie nicht daran, daß es der Jugend 
gelingen wird, das zu erreichen, was ſie ſich zum Ziele geſetzt 
hat. Die Jugend iſt alſo auf ſich ſelbſt angewieſen. Sie ſtrebt 
mit aller Macht, hinauszukummen aus all dem Haß und der 
Uneinigkeit, an dem unſere Gegenwart, rings herum um uns, 
ſo reich iſt. Wird die Jugend es ſchaffen? Wird es möglich 
ſein, daß dieſe Jugend, die einen ſo ernſthaften Weg geht, der 
Wegbereiter für eine beſſere Zukunft iſt? Dieſe Frage kann 
man trotz der vielen Bedenken bejahen. Denn die Jugend ſteyt 
in einem Zeitalter, das unbedingt einer Reorganiſation bedarf. 
Ein Zeitalter, das über die Jugend als etwas nicht beſtehendem 
hinwegdenkt. Und da iſt es gut, wenn die Jugend ſich zuſam⸗ 
menſchart und den Weg geht, der ihrem innerſten Empfinden 
nuch, der richtige iſt. Schwer iſt der Weg, viele Hinderniſſe gibt 
es zu überwältigen, aber in dieſer Jugend lebt ein ſtarkes 


Wollen und das muß ſchließlich einmal zu Taten werden. — 


Fur den vergangenen Sonntag hat der Wandergau im Verband 
der katholiſchen Jugend⸗ und Jungmännervereine die Jugend 
um ſich geſchart. Auf zum Gauthing in der Stille des Waldes! 
Das war die Loſung. Kampf dem Egoismus! Das war die 
Devije, unter der dieſe Tagung ſtand. Damit wurde dem größten 
Uebel unſerer Zeit Kampf angeſagt. Ein Kampf, der not» 
wendig iſt. 

Am Sonnabend nachmittag ſtrömten fie herbei aus allen 
Gegenden. Das Ziel war das einſame Waldörfchen Wilkowy, 
in der Nähe von Tichau. Immer mehr waren es, die in den 
Abendſtunden, mit munterem Liederklang ſich hier einfanden. 
Fern vom Getümmel der Stadt. In der Stille des Waldes er⸗ 


folgte nun ein lebhafter Gedankenaustauſch. Hier war nichts, 
das ablenkte. In trauter Ruhe lag der Wald, die nächſte Am⸗ 
gebung nur von Fackeln beleuchtet. Plotzlich, es war Mitter⸗ @ 
nacht, flammte ein mächtiger Holzſtoß auf. Flammen ſchlugen 
zum Himmel. Und aus den vielen jugendlichen Kehlen klang 
es begeiſtert: „Ein Haus voll Glorie, ſchauet“. Flammenſprüche 
und Feuerreden gaben dem Feuer Sinn und Weihe. So währte 
es eine Zeitlang, dann wurde es ruhig. Der Morgen wurde 
mit Körpergymnaſtik eingeleitet. Dann ging es nach Tichau, 
um hier in der Kirche Gott dem Herrn die Huldigung darzu⸗ 
bringen. Luſtig flatterten im Winde die Wimpel, als die 
friſche Schar mit Geſang, Klampfen und Fiedeln ihren Weg 
ging. Nach dem Gottesdienſt ging es wieder zurück in den Wald. 
Es folgte ein Frühſtück. So manche Hausfrau konnte ſich ein 
Beiſpiel nehmen, wie hier die Jungs den Kaffee und in den 
Mittagsſtunden das Mittageſſen kochten. Es war durchwürzt 
von Liebe für ihre Brüder, die alle einen Weg gehen. Beim 
Gauthing konnte zum erſten Male Wandergruppen des polni⸗ 
ſchen Jungmännerverbandes begrüßt werden. Sie wurden als 
Brüder aufgenommen. Denn die Idee iſt gleich. Getrennt 
zwar durch die Sprache, aber vereint in dem einen Gedanken. 
Der Führer berichtete ſodann über die Entwicklung des Wan⸗ 
dergaues und erläuterte gleichzeitig den Zweck desſelben, der 
darin beſteht, anzukämpfen gegen die Oberſlachlichteit, gegen 
Unſitte und Anmoral. Kämpfen mit uns ſelbſt, darum auch die 
heutige Loſung: Kampf dem Egoismus! Eine Jugend ſoll aus 
uns werden, die opferbereit iſt und ſich mutig einſetzt für Glau⸗ 
ben und Volkstum. Es folgte ein lebhafter Gedankenaustauſch, 
dann riefen die „Köche“ zum Mittageſſen. Nach demſelben 
traten die Gruppenführer zu ernhafter Beratung zuſammen. 
Der Nachmittag brachte Wieſenſpiele, Frohſinn und Scherz. 
Ganz beſonders aber kam das alte deurſche Volkslied, in dem 
ſo tiefe Gedanken verborgen ſind, die die Jugend ſich auf ihrem 
ſchweren Wege zu eigen machen kann, zur Geltung. Die Zeit 
ging wie im Fluge vorüber. Schneller als erwartet, brach der 
Abend heran und es ging ans Scheiden. 0 
Der Tag wird allen denen, die dabei waren, unvergeßlich 
bleiben. Es ſoll ihnen aber auch Kraft geben, den einmal bes 
ſchrittenen Weg weiter zu gehen. Den Weg, der uns, die 
Jugend, in eine beſſere Zukunft führen ſoll. ber. 


Der Epilog einer ungeheuren 
Schmuggelgeſchichte 


Sacharinlieferungen en gros — Eine halbe Million Strafen — 18 Monate Gefängnis 


Am 31. Oktober des Jahres 1927 gelang es der Grenzwache 
von Karl⸗Emanuel einen Perſonenwagen anzuhalten, der ihnen 
verdächtig erſchienen war und es ſtellte ſich bei der daraufhin 
vorgenommenen Reviſion heraus, daß nicht weniger als 425 
Kilo Sacharin unter den Sitzen des Wagens verſteckt war. In 
ſpeziellen Packungen verpackt, waren die einzelnen Päckchen ſo 
gut veritedi, daß es nur der größten Aufmerkſamkeit gelang, 
alle Pächchen aufzufinden und zu beſchlagnahmen. Der Wagen⸗ 
führer wurde darauf verhaftet und nach Kattowitz gebracht. wo 
ſich herausſtellte, daß er eigentlich das Verdienſt für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen konnte, zur Aufdeckung jenes umfangreichen 
Schmuggels beigetragen zu haben. Er hatte bereits vorher, als 
der Führer jener Schmuggelbande an ihn mit dem Vorſchlag 
herangetreten war, das Automobil zu kaufen, in dem ſich der 
Schmuggel abſpielen ſollte, gemerkt, was die Glocke geſchlagen 
hatte und meldete daraufhin den Vorfall, als er einige Male 
mit Waren über die Grenze gekommen war. Man bereitete 
ſich darauf vor, prüfte die gemachten Augaben jenes Chauf⸗ 
feurs und ging dann an die Arbeit. Wie nach den Angaben 
des Angebers erſichtlich, iſt der Hauptmann jener Schmuggler 
ein gewiſſer Wolf Zmigrod, Kaufmann aus Bendzin, der ſich 
bereits früher mit Schmuggel befaßt hatte und bereits zweimal 
wegen desſelben Deliktes vorbeſtraft iſt. Seine rechte Hand bei 
dieſem Geſchäft iſt ein gewiſſer Alfred Hermſtein aus Kattowitz. 
Dieſer hat das Geſchäft in techniſcher Hinſicht vollſtändig 
ſelbſtändig geführt und viel dazu beigetragen, daß ſich der 
Handel lohnte. Als dritter Geſchäftsmann bei dieſem Schmuggel 
kam ein gewiſſer Karol Labus in Frage, der ſich ebenfalls ſehr 
verdient darum gemacht haben ſoll. 

Weiter hut der Chauffeur Angaben gemacht, daß ein vor⸗ 
hergekommener Transport ungehindert über die Grenze ge⸗ 
bracht worden fei und daß ein Teil des Sacharins nach Krakau, 
ein anderer Teil nach Chrjanomw weitertransportiert worden 


Lajb Mozes Nolnicti Hausſuchungen vorgenommen, die, ebenſo 
wie die Durchſuchung der Wohnung eines anderen Abnehmers, 
Gebr. Kracer, keinerlei Ergebnis zeitigten, da die Ware bereits 
über alle Berge gebracht worden war. Ueber einen Tansport 
macht der Wagenlenker Ausſagen, daß die Ware, alſo Sacharin, 
bis etwa an die Stadtgrenze von Chrzanow gebracht wurde, 
dort jedoch in einen anderen Wagen verladen und an die ein⸗ 
zelnen Lieferanten gefahren wurde. Wer der Hauptabnehmer 
in Chrzanew ſei, wiſſe er nicht. Die Polizei ſetzte daraufhin 
alle Hebel in Bewegung und es gelang auch in nächſter Zeit die 
Chrzanower Abnehmer feſtzuſtellen. Am 29. Dezember 1927 
fand dann die erſte Gerichtsverhandlung gegen die insgeſamt 
ſechs Teilnehmer des Schmuggelgeſchäftes ſtatt und drei Haupt⸗ 
teilnehmer erhielten damals je eine Strafe von 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis und außerdem jeder eine Geldſtrafe von 135 000 Zloty. 
Die Abnehmer dagegen wurden ſämtlich freigeſprochen, weil 
nicht erwiejen wurde, ob fie wiſſentlich die Sacha rinmengen in 
ihren Wohnungen aufbewahrten. 


„Geſtern ſollte dieſer Prozeß nunmehr feinen Epilog in einer 
weiteren Gerichtsverhandlung finden, weil die erſten drei 
Schmuggler Berufung gegen das Arteil der erſten Inſtanz eins 
gelegt harten. Es kam jedoch kaum zur Verhandlung, weil 
infolge der Gerichtsferien nicht die zu dieſer Verhandlung not⸗ 
wendigen Richter in Kattowitz anweſend waren. Das an⸗ 
weſende Gericht hielt ſich nicht für kompetent die Sache aufzu⸗ 
rollen und ſo beantragte der Staatsanwalt Dr. Nowotny die 
Vertagung. Nach den Gerichtsferien dürfte dieſer Prozeß ſein 
Ende finden. Da jedoch gegen die drei Schmuggler genügend 
Beweismaterial vorhanden ſein ſoll, wird das Urteil wohl auch 
in zweiter Inſtanz kaum abgeändert werden. Wie aus den 
Atıen erſichtlich, wurden insgeſamt Sacharinmengen von 675 
Kilogramm über die Grenze gebracht. Eine beſondere Strafe 
erhielten die drei Heuptangeklagten noch von je 8000 Zloty für 


jei. Sofort nach der Feſtnahme des Chauffeurs und der Be- eventuelle Nebenlieferungen, die jedoch von den Behörden nicht 
ſchlagnahme des Autos, wurden in Krakau bei einem gewiſſen } ermittelt werden konnten, j G. 


laus Kaluza eine ſilberne Uhr und 30 Zloty. Am letzten 
Montag konnte nun die Polizei den jugendlichen Dieb feſt⸗ 
nehmen. Während ihm die Uhr noch abgenommen werden 
konnte, war von dem Gelde nichts mehr vorhanden. Wie 
der Junge ſelbſt angibt, will er das Geld in Alkohol und 
anderen guten Sachen umgeſetzt haben. Sicherlich ſteckt hier ein 
Helfershelfer dahinter. Ein trauriges Zeichen unſerer Zeit! 


Gefaßter Schwindler. 

o. Vor einigen Tagen berichteten wir von einem 
Schwindler, welcher unter dem Vorwande, einen Kurſus für 
Stenographie und Buchhaltung zu geben, verſchiedenen jun⸗ 
gen Leuten Geld herausgelockt hatte. Dieſer Schwindler iſt 
nun in der Perſon eines gewiſſen Vinzent Vyrobek in Sos⸗ 
nowitz verhaftet worden. Die Gefchadigten werden aufgeſor⸗ 
dert, ſich im Zimmer 2 des Polizeikommiſſariats zu melden. 


Rückkehr ans dem Ferienheim. 

8. Ein Teil der Ferienkinder aus der Wojewodſchaft 
Katowice, die durch Vermittlung des deutſchen Wohlfahrts⸗ 
dienſtes im St. Georgsſtift in Beuthen OS. untergebracht 
waren, wurde geſtern oon den Angehärigen abgeholt, ein 
anderer Teil der auf Veranlaſſung des Arztes daſelbſt noch 
Solbäder nehmen muß, kommt erſt am 10. Auguſt zurück. 


Alter Turnverein. 


20: Am letzten Montag hielt der Alte Turnverein ſeine 
diesjährige Jahreshaupꝛverſammlung ab. Der Vorſitzende gao 
der Verſammlung von dem Ableben des langjahrigen Mit⸗ 
gliedes Karl Höniſch Kenntnis, deſſen Andenken durch Erheben 
von den Plätzen geehrt wurde. Hierauf beglückwünſchte er die 
Sieger im letzten Kreisturnfeſt in Vielitz: Gerhardt Zweigel, 
Paul Sobosczyk, Martin Zweigel und die Turnerin Bönfch. 
Nach Erſtattung des Halbjahres⸗Kaſſenberichts durch den Kaſſen⸗ 
wart und des Reviſionsberichts durch die Kaſſenprüfer. wurde 
dem Kaſſenwart Entlaſtung erteilt. Da es ſich herausgeſtellt 
dat, daß der Verein mit den bisherigen Beiträgen nicht lei⸗ 
ſtungsfahig iſt, und ſeine aktiven Mitglieder in der Teilnahme 
an den Wettkampfen nicht genügend herausſtellen kann, wurde 
eine Erhöhung der Beiträge beſchloſſen, wobei der Vorſitzende 
die Hoffnung ausdrückte, daß diejenigen Mitglieder, deren Ein⸗ 
fommenverhältnilje, günſtiger geſtellt find, hinſichtlich der Höhe 
des Beitrages eine Selbſteinſchätzung vornehmen, ſich alſo zu 
einem höheren Beitrage verpflichten. Nach Ausſprache über 
verſchiedene innere Vereinsangelegenheiten, insbeſondere über 
den Turnbetrieb, wurde ein Ausflug für den 15. Auguſt nach 
Ligota (Idaweiche) beſchloſſen. Näheres über Sammelplatz und 
Treffpunkt uſw. wird rechtzeitig bekanntgegeben. 


Genreindevertrerfigung in Bainzom. 

5: In des letzten am Sontag ſtatigefundenen Gemeinde⸗ 
vertreterſitzung warde der Jahresabſchluß für das Jahr 1927 
bis 2928 genehmigt. Für die Hungergebiete in Wilna find 50 
Zloty ausgeworfen wenden. Zum Kirchenbau in Pawlow und 
Scharley ſind je 25 Moiy bewilligt. Zur Bekämpfung der Tu⸗ 
berkuloſe tritt eie Cemande dem Vorein mit einem Jahres⸗ 
* beitrag von 20 Zloty bei. Die Vergnügungsſteuer der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr wird derſelben erlaſſen und eine arme 
Witwe mit 10 Zloty Unterſtitzung bedacht. Der Gemeindeſchöffe 
Soltyſtt Maximilian iſt endlich von der Behörde beſtätigt wor⸗ 
den. Ein nachträglicher Antrag der ſozialiſtiſchen Partei, um 
Gewährung einer Subvention für die erſte Maifeier, iſt abge⸗ 
lehnt worden, desgleichen wurde eine Waſſerleitungsreparatur⸗ 
Rechnung, welcke vom Schloſſermeiſter K eingereicht wurde, in⸗ 
folge ihrer ſehr großen Höhe nicht anerkannt. Ein Antrag der 
freiwilligen Feuerwehr, mehrere neue Hydranten anzuſchaffen, 
wurde angenommen. 


Kinobericht. 
Der moderne Caſanova. 

58. Harry Liedtke iſt wieder einmal als jhöner Mann, als 
„Caſanova“ verewigt. Zuerſt ſteht er als König der Oberlehrer 
im Bild. Der Harry als Oberlehrer an einer kleinſtädtiſchen 
Mädchenſchule, als Mannestugend unter Mägdelein⸗Minne. Die 
kapitale Melancholie ſeiner Pupille iſt hier gebrochen durch die 
Gläſer einer Brille. Sein trotzendes Menſchentum aber ſchlägt 
durch, und es intereſſieren ſich ſchließlich hin und her, der Harry 
und die Liſelotte. Lia Eibenſchütz, für einander. Im Motiv der 
Verlobung umfaßt er das noch ſchüchterne Mädchen, denn er lieb 
ſie jo ſehr, mit Haut und Knochen und wankenden Knien. Im 
Kleinſtadtidyll hat er ſich ſoweit zur Ehe entſchloſſen, als ein 
Telegramm, den Tod ſeines Vaters meldend, ihn nach Berlin 
ruft. Jetzt folgt eine Umſchichtung der ſchönen Seele zum mo⸗ 
dernen Mann. die bei Harry eben eine Eaſanova-Aehnlichkeit 
hervor zaubert. Er iſt Erbe eines laſterhaft⸗vornehmen Vergnü⸗ 
gungslokals. Schnell iſt Harry vom Firnis der Modernität über: 
zogen, mit geſtülpten Lippen trägt er eine weiße Saccobruſt. Die 
Schau dieſer neuen Geſtalt wird glücklich hervorpräpariert. Die: 
ſer Film lauft in den hieſigen Kammerlichtſpielen dom Freitag 
bis Montag nebſt einem luſtigen Beiprogramm. Man leſe das 
heutige Inſerat. 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholische Pfarrtirche Siemianowitz. 
Freitag, den 2. Auguſt 1929. 
1. hl. Meſſe vom Apoſtolat. 
2. hl. Meſſe von der deutſchen Ehrenwache. 
e Uhr: Beerdigung für verſt. Sofie Szendzielorz. 
Sonnabend, den 3. Auguſt 1929. 
1. hl. Meſſe für verſt. Paul Stobrawa, 2 Brüder und Grob: 
eltern beiderſeits. 
2. hl. Meſſe für ein Jahrkind Irene Lagan. 
8 Uhr: auf die Intention der Silberhochzeit für beſtimmte 
Familie. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag. den 2. Auguſt 1929. 
5% Uhr: Int. aller Herz⸗Jeſu⸗Verehrer. 
6 Uhr: Int. des 3. Ordens. 
Sonnabend, den 3. Auguſt 1929. 
5% Uhr: für alle armen Seelen im Fegfeuer. 
6 Uhr: für eine beſtimmte Verſtorb. und alle armen Seelen. 


e. 


Kattowitz — Welle 416,1 


Freitag. 16,20: Schallplattenkonzert. 17,25: Vortrag von 
Krakau 18: Duette. 18,35: Vorträge. 20,30: Programm von 
Warſchau. 


Unglaubliches Benehmen von 
Eichenauern Polizeibeamten 


Ein Angetrunkener wird von ihnen brutal mißhandelt — Auflauf vor dem Polizeigebäude 
Intervention wird mit einer Ihrfeige beantwortet 


Zu einem faſt uiglaublich ſkandalöſen Vorfall kam es 
in den Nachmittagsſtunden des Dienstag in Eichenau. Un⸗ 
weit der Polizeiwache gingen drei Bürger ihres Weges, von 
denen einer nicht mehr ganz nüchtern war. Die drei gerieten 
in einen etwas lauten Wortwechſel, und da es in der Nähe 
der Polizeiwache war, ſo waren gleich 4 Beamte zur Stelle, 
die den Angeheiterten feſtnehmen wollten. Dieſer, ein Ar⸗ 
beitsloſer, wehrte ſich, auf die Polizei zu gehen, wie dies in 
ſolchen Fällen meistenteils der Fall iſt. Die Polizei griff 
jedoch ſehr energiſch zu, bald ſielte ſich ihr Widerſacher ge⸗ 
knebelt auf der aufgeriſſenen Erde herum Boxſtöße und 
Fußtritte ſeitens der Beamten taten das ihrige, ſo daß der 
Mann bald erſchöpft war. Trotzdem wehrte er ſich und jo 
wurde er wie ein Stück Vieh an den Füßen nach der Wache 
geſchleift. Dieſes empörende Schauspiel blieb nicht unbe⸗ 
merkt, bald ſammelte ſich eine große Menſchenmenge an. 
Einer aus ihr, dem die Brutalitäten der Polizei zu viel 


wurden und er eine menſchliche Behandlung des Arbeits⸗ 
loſen verlangte, erhielt ehe er ſich verſah von dem Polizei⸗ 
beamten Zymba eine ſchallende Ohrfeige Die Empörung 
des Publikums kannte jetzt keine Grenzen, faſt wäre es zu 
einem rieſigen Beiſel gekommen, aber inzwiſchen gelang es 


der Polizei mit ihrem Opfer in der Polizeiwache zu 
verſchwinden. — Der die Ohrfeige austeilende 
Polizeibeamte Zymba äußerte noch obendrein, daß er 


„jede den Schadel einſchlagen“ werde. 

Das ſind ja liebliche Zuſtände, die bei der Eichenauer 
Polizei herrſchen. Wir geben gern zu, daß die Polizei heute 
keinen leichten Stand hat, aber ſie muß doch wiſſen, wie ſie 
ſich zu benehmen hat. Derartige Entgleiſungen dürfen nicht 
geduldet werden und wir ſind auch überzeugt, daß das Katto⸗ 
witzer Oberkommando gegen die betreffenden Beamten rück⸗ 
ſichtslos e wird. — Zeugen für den Vorfall 
können wir jederzeit angeben. 5 1 


der Prozeß gegen Komteſſe Monroy 


Sie ſtahl ihrer Tante Juwelen — beſtahl anch einen Diener um 50 Mark 


Vor dem Schöffengericht Berlin⸗Lichterfelde unter dem Vor⸗ 
ſiz des Laudgerichtsdirektors Krüger hat ſich am heutigen 
Donnerstag die Komteſſe Helga Monroy wegen Diebitahls in 
zwei Fällen zu verantworten. Die Anklage vertritt Staatsan⸗ 
waltſchaftsrat Schmidt. Als Verteidiger ſteht der Angeklagten 
Rechtsanwalt Dr. Frey zur Seite. Komteſſe Helga Monroy iſt 
die Tochter einer Kunſtreikerin Klothilde-Walther⸗Hager, die 
vor langen Jahren gemeinſam mit ihrer Schweſter als Kunſt⸗ 
reiterin im alten Zirkus Nenz in Berlin auftrat. Klothilde 
Walther⸗Hager hatte ein romantiſches Liebesverhältnis mit 
einem italieniſchen Ariſtokraten, das zur Ehe führte. Sie wurde 
die Gattin des Grafen Guiſoy⸗Monreppe aus der Familie der ſizi⸗ 
lzaniſchen Fürſten Pangolfina. Die Ehe wurde ſpäter geſchieden. 
Ihre Schweſter, alſo die Tante der jetzigen Angeklagten, heita⸗ 
tet gleichfalls in die Kreiſe des Hochadels. Ihr jetzt verſtorbener 
Gatte war der Prinz Hugo Friedrich zu Hohenlohe-Oehringen, 
der nach der Heirat mit der bürgerlichen Künſtlerin aus dem 
Hohenloheſchen Familienverband ausſchied und vom König von 
Württemberg den Titel eines Grafen Hermersberg erhielt. Bei 
der verwitweten Gräfen Hermersberg, die in Berlin-⸗Lichterfelde 
eine Villa beſaß, wohnte die Nichte, die jetzige Angeklagte Rome 
teſſe Helga Monroy. Sie beſaß keinerlei Vermögen, was ſie 


umſo ſchmerzlicher empfand, als fie mit ein gleichfalls dere 
mögensloſen Rittmeiſter von Wedel veriobt war, den fie waͤhr— 
ſcheinlich über ihre ſchlechte Vermögenslage nicht aufgeklärt hat. 


Jedenfalls machte ſie mit ihrem Bräutigam koſbſpielige Aus⸗ 
landsreiſen. Die Mittel dazu verſchaſfte fie ſich dadurch, daß 
ſie wertvollen Schmuck verkaufte. Dieſer Schmuck aber war das 
Eigentum ihrer Tante, der Gräfin Hermersberg. Die Komteſſe“ 
hatte ihn heimlich entwendet und ihr Bräutigam war ihr beim 
Verſetzen behllflich. Als die Gräfin den Diebſtahl entdeckte, 
erſtattete ſie Strafanzeige gegen unbekannt. Im Lauſe der 
polizeilichen Unterſuchung geſtand die Komteſſe Helga Moaroy, 
daß ſie ſelbſt die Diebin geweſen ſei. Nach der Verhaftung der 
Komteſſe beginn ihr Bräutigam, Rittmeiſter von Wedel, Selbſt⸗ 
mord. Nach den Angaben der Komteſſe hat von Wedel nichts 
von dem Diebſtahl gewußt. Im Mai wurde die Verhandlung 
vertagt und die Angeklagte aus der Haft entlaſſen. Zur An⸗ 
klage ſteht neben dem Juwelendiebſtahl ein zweiter Fall. Die 
Angeklagte ſoll dem alten Diener Abraham im Hauſe der Grä⸗ 
fin Hermersberg 50 Mark entwendet haben. Abraham iſt fetzt 
im Ausland. 
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Warſchuu Welle 1415 — 


Freitag. 12.05 und 16.30: Schallplattenkonzert. 17.25: Boss 
träge. 18: Mandolinenkonzert. 19: Verſchiedenes. 20.05: Vor⸗ 
trag. 20.30: Symphoniekonzert. 22: Berichte. 


Gleiwitz Welle 325. Breslau Welle 253 
. Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 dis 13,06: 
Nauener Zeitzeichen 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanjage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 


richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlichen Preisbericht und Preſſenachrichten 


(außer Sonntags). 17.00 Zweiter landwirtſchuftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſe nachrichten, 


Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik (eine 

bis zweimal in der Woche). 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen sun 
Funk⸗ 


ſtunde A.⸗G. 
Freitag, 2. Auguſt. 6: Uebertragung aus Berlin: 

Gymnaſtik. 16 Stunde und Wochenſchau des Hausfrauenbundes 

Breslau. 16,30: Uebertragung aus dem Kaffee „Goldene Krone“ 


Breslau: Anterhaltungskonzert. 18: Uebertragung aus dem 
Breslauer Stadion: Deutſche Schwimmeiſterſchaften. 18,55: 
Stunde der Muſik. 19,25: Für die Landwirtſchaft. 19,50: Abt. 


Welt und Wanderung. 20,15: Uebertragung aus dem großen 
Saal des Zoologiſchen Garten: Tagung des Reichsbundes der 
Schleſier. 22: Die Abendberichte. 22,30 —24: Uebertragung auß 
dem großen Saal des „Zoologiſchen Gartens“, Breslau: Tanz⸗ 
muſik. 


Verantwortlicher Rebakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Mita“ naklad drukarski, Sp. 2 gr. dp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Kummer-Lichtspiele [=== 


Große Stube 


mit Kam mier 


Abd Freitag bis Montag! 
100 schöne Frauen u. Harry Lledtte 


in Seinem neuesten Sonderfilm 


Dor moderne Lasanova 


gegen ei 


Ein Kapitel aus dem Leben eines galantea Herzens- im Laden 
brechers. ae e fraue ngeschmück- — b KRoöcke für Damen n. Kinder Lieferung binnen 3 Sid. 
en Dasein. — ; i 
Ein Film von Liebe, Lust u. anderen süßen Dingen. Mietsgeſuche Dekatirung von Stollen für Herrenschneider prom Sg! 
Inden Hauptrollen: = 
Eine Revue schöner Meuschen: 2 ſchöne 


HARRY LIEDTKE 
Lia Eibenschütz - Truss v. Alten - Vivian 
Gibson - Lya Christie - Colette Breiil 
Vala de Lys - Lydia Potechina 
16 Aafa-Girls 16 

Ballett Mary Wigmann - El Dura 


die berühmte afrikanische Tänzerin 


Der Film wird auch für Sie eine Quelle 2 mobl 
des Frohsinns sein! ir 
Ten Zimmer 
Ein lustiges Beiprogramm Bet. ch mi 


Wir bitten unsere werten Leser 


Inserate 


in der Geschäftsstelle möglichst 
rechtzeitig aufzngebeu. 


ne 


Zimmer 


möbliert od. unmöbliert 
von berufstätigen Herrn 


geſucht. 


Offert. unt. . 100 an 
die Geſch. dieſ. Zeitung. 


Penſion zu mleteu geſucht. 
Offert. unt. K. 30 an 
die Geſch. dieſ. Zeitung. 


Welbel fündig 
neue Leſet! 


r — — —— — 
EROFFNUNG 


einer 


Dekatirung- u. Plissir-Anstalt 


durch Kaufmann M. Werbel, Siemianowics, Barbarastr. Nr. 6 


klei ü ere Stube Annahmestelle „Dom Nowosci“ Herren -Artikel-Haus Byſomska 7 


mit Küche 
zu tauſchen geſucht. 
Zu erfr. ul. Pszelnica 9 


Ganz besonders mache ich die geehrten Damen- 

schneiderinnen auf die nach der neuesten Methode 

eingerichteten Stolf-Plisse es zu den allerniedrigsten 
Preisen aufmerksam. 
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de Dose. desto vorteil 
hafter der Kauf. je besser 
der $chuhpufz, desto 
länger halten die Schuhe! 
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